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Deutſchland. 

Berlin, 2. Oktober. Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin und Königin Auguſta wohnte am 
Sonntag in Baden⸗Baden dem Gottesdienſt in 
der Schloßkapelle bei und empfing am Montag, 
wie der „Reichs⸗Anzeiger“ meldet, die Glück⸗ 
wünſche der großherzlich badiſchen Herrſchaften 


Abendblatt und Neklamen 80 Pf. 


liches Geſicht ſchneiden, der dieſen Wein auf die 
Zunge bringt. Warum man das einmal für 
ſolche Zwecke geſammelte Geld nicht nach Kap⸗ 
ſtadt ſendet und dort die billigen und doch ſo 
guten Kapweine für uns kauft, iſt mir unver⸗ 
ſtändlich. Kapſtadt liegt uns ſo nahe und würde 
die Fracht nur noch ein Geringes koſten, wäh 


Abend⸗Ausgabe. 


Mehreinnahme von 7,135,000 Mark bei den 
Eiſenbahnen und von 950,000 Mark beim Poſt⸗ 
etat, ein Minderzuſchuß von 625,000 Mark zu 
der Zinsgarantie für die pfälziſchen Eiſenbahnen, 
ein Minderaufwand von 6,800,000 Mark bei 
indirekten Steuern und Zöllen, ein Mehr von 
5,360,000 Mark, aus Gebühren⸗ und Stempel⸗ 


Gerstmann, Otto Thiele. 
wald G. IIlies. 
Heinr. 


Elberfeld W. Thienes. Greiſs- 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


größten Verdienſte, wie er denn überhaupt auf 
dieſem Felde hervorragend begabt geweſen zu 
ſein ſcheint. Seine Verwaltung des Senegal, 
wo er lange Jahre den Oberbefehl führte, wird 
als in jeder Beziehung muſtergültig geſchildert. 
Als Feldherr kam Faidherbe ſchon ſeit fangen 
Jahren nicht mehr in Betracht, denn ſein altes 


Dänemark. 

Kopenhagen, 30. September. (B. T.) 
Obwohl ſich im däniſchen und deutſchen Volke 
unverkennbar das Verlangen nach Ausſöhnung, 
nach Vergeſſen des langen Haders kundgiebt, 
wird doch dieſer Ausgleich dadurch ungemein er⸗ 
ſchwert, daß die Proteſtpreſſe und die dem 


und ſodann die Allerhöchſtihrer Umgebung. Den dend die Fracht für den miſerablen deutſchen einnahmen, endlich ein Mehr von 3,500,000 [Leiden, das er ſich vom Senegal mitgebracht Miniſterium Eſtrup nahen e dzniſche Profi 
übrigen Theil des Tages Wa Ihre Ma- Wein aus Deutſchland bis hierher den wirklichen Mark beim Forſtetat. Der Finanzminiſter hatte, machte ihn gänzlich dienſtuntauglich. Schon W Arm fi ernennt 


jeſtät in ſtiller Zurückgezogenheit. Abends fand 
bei Ihren königlichen Hoheiten dem Großherzog 
und der Großherzogin ein Diner ſtatt, zu wel⸗ 
chem das Gefolge Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
geladen war. Ihre Majeſtät war durch die Aller⸗ 
höchſtderſelben im Laufe des Tages zugegangenen 
zahlreichen Kundgebungen von nah und fern dank⸗ 


Werth deſſelben doch erheblich überſteigen muß. 
Königsberg i. Pr., 1. Oktober. Die Se⸗ 
kundärbahn Königsberg⸗Labiau iſt heute er⸗ 
öffnet worden. 
Naumburg a. S., 1. Oktober. Die Un⸗ 
ſtrutbahn (Naumburg - Artern) iſt heute dem 
öffentlichen Verkehr übergeben worden. 


ſchlägt vor, von dieſen Erübrigungen die im 
April 1888 zu Bahnbauzwecken aufgenommene 
Staatsanleihe im Betrage von 12,653,000 Mark 
gänzlich zurückzuziehen, ferner 3 Millionen zu 
Flußkorrektionen, 1,569,000 Mark zur Erweite- 
rung der Telegraphen⸗ und Telephonanlagen und 
den Reſt zur Ausführung zahlreicher Neubauten 


während des deutſch franzöſiſchen Krieges ver— 
mochte er nur unter Anſpannung der höchſten 
Energie die Anſtrengungen des Feldzuges zu 
ertragen. Die Regierung wird es ſich angelegen 
ſein laſſen, ſeine Beiſetzung aufs feierlichſte zu 
geſtalten. Was ſeinen Nachfolger anlangt, ſo iſt 
noch keine Eutſcheidung getroffen, doch dürfte die 


zuthürmen. Das iſt, wie uns aus Schleswig 
geſchrieben wird, niemals kraſſer hervorgetreten, 
als vor und nach der Enthüllung des Oeverſee— 
Denkmals. Der edle Stifter des Denkmals, 
Juſtizrath Bock⸗Kopenhagen, wird in der Pro⸗ 
teſtpreſſe bezichtigt, mit der von den Dänen ſehr 
gehaßten, gouvernementalen „Flensburger Nord⸗ 
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Dar Demenk. > e . . . Beifung” unter einer Dede zu piefen. 
— Das zehnjährige Beſtehen des Reichs⸗ Volkszeitung“ meldet: In Saarbrücken wurde ſchließt mit 274,676,983 Mark ab, alſo wenerale, diedeieh weorten, Taten, der vor Um ihn zu verdächtigen, war er während feines 


gerichts in Leipzig feiert das „Leipziger Tage⸗ 
blatt“ zum 1. Oktober mit folgenden Bemer⸗ 
kungen: 

„Wir begehen heute einen Tag freudig pa⸗ 
triotiſcher Erinnerung. Der Zeitraum von zehn 
Jahren iſt verfloſſen, ſeitdem als höchſter Aus⸗ 
druck der im deutſchen Reich erlangten Reichs⸗ 
einheit das deutſche Reichsgericht in unſerer 
Stadt ſeierlich eröffnet wurde. Eine bedeutungs⸗ 
volle Phaſe der deutſchen Einigkeit war damit 


abermals erreicht und einem tiefgreifenden Be⸗ 


dürfniß unſeres Volks Rechnung getragen. Vor⸗ 


geſtern der Redakteur Schneidt (Berlin) von 
der „Deutſchen Bergarbeiter-Zeitung“ in einer 
Wirthſchaft verhaftet und heute nach Berlin 
übergeführt. Die Verhaftung erfolgte wahrſchein⸗ 
lich auf Grund des Sozialiſtengeſetzes. 

Aachen, 1. Oktober. Von heute ab findet 
die Reviſion des Gepäcks der über Belgien aus 
dem Auslande eintreffenden Reiſenden nicht mehr 
in Köln, ſondern in Herbesthal ſtatt. 

Hamburg, 28. September. Das Rieſen⸗ 
tabellenwerk über Hamburgs Handel und 
Schifffahrt, herausgegeben vom handelsſtatiſtiſchen 


14,639,862 Mark pro Jahr höher als bisher. 
Mehr eingeſtellt ſind 1401/00 Mark für Straßen⸗ 
bauten, 500,000 Mark für den Ankauf 
und Bau des Berliner Geſandtſchafts 
hotels 500,000 Mark für Vermehrung der 
Gendarmerie, 100,000 Mark für Ankäufe von 
Kuuſtgegenſtänden; ferner find zahlreiche Gehalts 
aufbeſſerungen in Ausſicht genommen. Erſpart 
werden dagegen zwei Millionen bei der Schul⸗ 
dentilgung. Die Staatsbahnen ergeben trotz der 
Anſtellung zahlreicher neuer Beamter, der Her⸗ 
abſetzung der Perſonentarife und der Ausführung 
von Neubauten ꝛc. ein Mehr von 2,428,000 


kurzem nach Erreichung der Altersgrenze aus 
dem aktiven Heere ausgeſchieden iſt. Es handelt 
ſich übrigens nur um eine ſehr hohe und fürſtlich 
bezahlte Ehrenſtelle, die weder politiſche noch 
militäriſche Bedeutung hat. — Heute ſchleudert 
Arthur Meyer einen großen Baunſtrahl gegen die 
„ſchlechten Royaliſten und ſchlechten Konſer⸗ 
vativen“, die im „Figaro“ den Muth hatten, der 
abenteuerlichen Bündnißpolitik des Grafen von 
Paris einen Abſagebrief zu ſchreiben. Herr 
Arthur Meyer iſt ſittlich tief entrüſtet und giebt 
dem auch To ſcharfen Ausdruck, wie ſich uur 
immer mit ſeiner vorzüglichſten und geliebteſten 


Aufenthalts in Flensburg mit Spionen umgeben, 
die ſeine Schritte bewachten; hämiſch wurde her⸗ 
vorgehoben, daß Herr Bock mit dem wegen 
ſeiner deutſchen Geſinnung bekannten Polizei⸗ 
meiſter Langenheim Flensburg intim verkehrt 
habe. Täglich wimmelt die Proteſtpreſſe von 
Verdächtigungen und gehäſſigen Angriffen gegen 
die Deutſchen. Was der Proteſtpreſſe nicht ge⸗ 
nehm iſt, wird todtgeſchwiegen; ſo iſt z. B. 
neuerdings in einem bedeutenden Theil des nord⸗ 
weſtlichen Schleswigs auf Wunſch der Bewohner 
vollſtändig deutſcher Unterricht eingeführt worden, 


her hatte zwar auch ſchon ein oberſter deutſcher Bureau, iſt abermals erſchienen und zwar zum 15 ee ein Mehr Sun ee 2 „nachdem die Deutſchen in dieſen Bezirken all⸗ 
Gerichtshof, das Reichs⸗Oberhandelsgericht, ſeinen 41. Male ſeit der erſtmaligen Ausgabe dieſer ee a a für ee Eigenſchaft, der Dr a mälig die Mehrheit erlangt 5 Dieſe 35 
Sitz in Leipzig gehabt, aber deſſen hochverdienſt⸗ Zuſammenſtellungen Das mühſame Werk zeigt | Me. Die Erbſchafts-, Stempel und Gebühren- verträgt. Wie es ſcheint, ſteht der Graf, vo nahme des Deutſchthums verſchweigt die Proteft- 


volle Thätigkeit hatte ſich doch nur im Rahmen 
eng beſchränkter Geſetze halten müſſen. Mit dem 
Inkrafttreten der deutſchen Juſtizgeſetze und der 
Eröffnung des Reichsgerichts waren dieſe Schran⸗ 
fen in weitem Umfange gefallen, und einheit⸗ 
liches Recht auf den verſchiedenen Gebieten des 
Straf- und Zivilprozeſſes wurde nunmehr von 
einem gemeinſamen oberſten Tribunal in letzter 
Inſtanz geſprochen. 

Geoiß werden Viele mit uns heute ſich in 
jene ſeſtlichen Stunden zurückverſetzen und einen 
Rückblick werfen auf die Zeit zwiſchen damals 
und jetzt. Zehn Jahre ſind zwar im Völkerleben 
nur ein kurzer Zeitraum; er wird aber do 
wohl ausreichen, um erkennen zu laſſen, ob die 
guten Wünſche und Hoffnungen, welche an die 
Errichtung des höchſten deutſchen Gerichtshofes 
geknüpft wurden, in Erfüllung gegangen ſind. Es 
iſt hier nicht der Ort und nicht unſeres Amtes, 
irgend welche beſondere Kritik an der Recht⸗ 
ſprechung des Reichsgerichts zu üben; wir wollen 
lediglich die Frage aufwerfen, ob das deutſche 
Volk dasjenige, was es vom Reichsgericht er⸗ 
wartet hat, verwirklicht geſehen hat oder nicht. 
Wir glauben, mit voller Ueberzeugung dieſe Frage 
dahin beantworten zu können, daß alle jene frohen 
Hoffnungen ſich erfüllt haben. Man verlaugte 
nach einem unbeugſamen Hort deutſchen Rechtes, 
nach einer ſchnellen, gerechten und unabhängigen 
Rechtspflege, man hegte die Zuverſicht, daß das 
Reichsgericht eine Leuchte deutſcher Gerechtigkeit 
und Wiſſenſchaftlichkeit ſein werde, und in dieſer 
Zuverſicht hat ſich unſer Volk nicht geirrt. Das 


uns, daß der Werth der Geſammtwaaren 
Einfuhr der größten deutſchen Handelsſtadt im 
vorigen Jahre zum erſten Male die Summe von 
2000 Millionen Mark überſchritten hat; 
derſelbe beträgt nämlich rund 2070 Millionen 
Mark. Wie leicht iſt eine ſolche Summe ge⸗ 
ſchrieben und ausgeſprochen, doch wie viel Arbeit 
und wie viel Opfer ſchließt dieſe im Jahre 1888 
erreichte Zahl in ſich, wie viel Hunderttauſende 
Menſchen mußten ſchaffen und denken, um dem 
Hamburger Handel zu dieſem Ergebniſſe zu helfen! 
Die Statiſtik hat bekanntlich ausgerechnet, daß es 
in Hamburg nicht blos verhältnißmäßig, ſondern 


ch auch in Wirklichkeit mehr Millionäre als in 


der deutſchen Reichshauptſtadt giebt. Man hat 
dies für wunderbar wegen der 1½ Millionen 
Einwohner Berlins gehalten, aber wenn man das 
Werk durchblättert, von dem hier die Rede iſt, 
wird man ſich bewußt, welche Leiſtungsfähigkeit 
der Hamburger Handel und Verkehr in ſich 
ſchließt, wie viele Millionen in jedem Jahre ver- 
dient werden. Schon allein bei zweierlei Dingen 
ſpringt es ſofort in die Augen, daß Hamburg, 
was die Summe der umgeſetzten Werthe anbe⸗ 
langt, Berlin ungefähr gleichkommt: bei den Er- 
träguiſſen des Wechſelſtempels und der Tele⸗ 
grammgebühren. Die Geſammtzahl der letzteren 
iſt in dem Tabelleuwerk nicht mit aufgeführt, 
aber es iſt bekannt, daß von Hamburg etwa hun⸗ 
dert Mal mehr überſeeiſche Depeſchen abgehen, 
als von Berlin, Telegramme, deren jedes oft 
mehrere Hundert Mark koſtet. Von dem Ge⸗ 
ſammtertrage der Wechſelſtempelſteuer brachten auf 


etats ſind um 932,000 Mark höher veranſchlagt 
worden, trotz der heute vorgelegten Gebühren⸗ 
novelle, welche die Staatsſtempel auf kleine Ver⸗ 
mögen und kleinere Verkäufe herabſetzt und die 
direkten Steuern um 600,000 Mark höher ver⸗ 
anſchlagt. Beim Forſt⸗Etat wird eine Million 
für Waldankäufe und Ablöſungen der Forſtrechte 
vorgeſehen. Der Ertrag aus der Branntwein⸗ 
ſteuer war zu hoch veranſchlagt. Die Malzſteuer 
iſt um 2 Millionen Mark niedriger veranſchlagt 
in Folge des heute vorgelegten Geſetzentwurfes, 
welcher den beſtehenden kleineren Brauereien 
einige Begünſtigungen einräumt, indem für den 
Malzverbrauch bis zu 1000 Hektolitern 6 Mark, 
für die folgenden 3000 Hektoliter 60% Mark und 
für mehr als 4000 Hektoliter Malzverbrauch 
6½ Mark Malzſteuer etatiſirt iſt. Die Deckung 
dieſes Ausfalles iſt durch die Einnahmen aus 
den Reichszöllen vorgeſehen. 

Memmingen, 1. Oktober. Die feierliche 
Eröffnung der Beisein de Memmingen⸗ Leutkirch 
hat heute im Beiſein des baieriſchen Miniſters 
von Crailsheim und des würtembergiſchen Mi⸗ 
niſter⸗-Präſidenten von Mittnacht ſtattgefunden. 

Nürnberg, 1. Oktober. (B. T.) Die ver⸗ 
einigten Feingoldſchlägereibeſitzer, die vor 
mehreren Wochen eine 25prozentige Betriebs⸗ 
reduktion einführten, haben jetzt dieſe Maß⸗ 
regel aufgehoben und die zehnſtündige Arbeits⸗ 
zeit ſtatt der früheren elf⸗ bis zwölfſtündigen 
eingeführt. 

Augsburg, I. Okteber. In der geſtrigen 
zahlreich beſuchten Verſammlung des „Evange⸗ 


Paris noch immer in vollſter Ideengemeinſchaft 
mit Arthur Meyer, denn es muß auf ſeine Ver⸗ 
anlaſſung zurückgeführt werden, daß der ſoeben 
aus London zurückgekehrte Hervé, der in einer 
Pariſer Stichwahl ſtand, auf die Aufrechter⸗ 
haltung ſeiner Kandidatur verzichtet hat. Dieſe 
Verzichtleiſtung kommt dem boulangiſtiſchen Mon⸗ 
archiſten Martin zu Gute und iſt um ſo be 
zeichnender, als Hervé zuerſt durchaus nicht die 
Abſicht hatte, zu deſſen Gunſten zurückzutreten. 
Erſt der Graf von Paris hat ihn dazu bewogen 
und damit offen erklärt, daß er wenigſtens vor⸗ 
läufig am boulangiſtiſchen Bündniſſe feſthält. 
Damit ſchwinden aber auch die Hoffnungen, die 
ſich ſowohl gemäßigte Republikaner wie ge⸗ 
mäßigte Monarchiſten auf die Aenderung ihres 
bisherigen Verhältniſſes gemacht hatten. Es iſt 
klar, daß die Republikaner von den Monarchiſten 
gewiſſe Bürgſchaften verlangen mußten, und als 
ſolche wurde gerade die Aufgabe des boulangiſtiſchen 
Bündniſſes bei den Stichwahlen bezeichnet. Erſt 
geſtern noch erklärte der „Temps“, daß man nach 
der Haltung, die Hervé — auf Betreiben des 
Grafen von Paris — annehmen würde, auf die 
Möglichkeit einer Ausſöhnung ſchließen könne. 
Die Antwort iſt nicht ausgeblieben, und ſie iſt, 
in einer Weiſe erfolgt, daß man es den Repu⸗ 
blikanern nicht verdenken kann, wenn ſie Artikeln, 
wie dem von St. Geneſt, nur eine logiſche und 
perſönliche, nicht aber eine Parteibedeutung zu⸗ 
ſprechen wollen. 

Paris, I. Ottober. Der ſpaniſche Ge 
ſandte in Tanger telegraphirt ſeiner Regie⸗ 


preſſe; immer wieder werden dagegen die kaum 
vernarbten Wunden aufgeriſſen, die alte Zwie⸗ 
tracht von neuem angefacht. Aus dieſer trüben 
Quelle ſchöpfen die däniſchen Blätter, vor Allem 
die Eſtrupſchen Organe „Nationaltidende“, 
„Dagbladet“, „Aviſen“; alle Berichte über die 
Drangſale, die die armen Nordſchleswiger von 
den Deutſchen angeblich erdulden, werden mit 
Genugthuung wiedergegeben; und doch iſt die 
Darſtellung, wie gerichtlich bewieſen, oft ein 
Lügengewebe. Es iſt bei einem ſolchen Vor⸗ 
gehen begreiflich, wie das däniſche Volk nicht 
glauben will, daß von deutſcher Seite eine offene 
und ehrliche Freundſchaft erſtrebt wird. Zwar 
leihen die liberalen Blätter Dänemarks den 
entſtellten Nachrichten der Proteſtblätter kein ſo 
williges Ohr, doch können ſie ſich ſchon der 
Sprache wegen deren Einfluſſe nicht entziehen. 
Wenn nun gar das weitſchauendſte, deutſch⸗ 
freundliche Blatt „Politiken“ von der Proteſt⸗ 
preſſe verdächtigt wird, aus dem deutſchen Rep⸗ 
tilienfonds beſoldet zu werden, ſo dürfte doch die 
liberale däniſche Preſſe erkennen, welchen Ver⸗ 
logenheiten man in der 3 begegnet; 
ſie würde gut thun, die Mittheilungen der un⸗ 
abhängigen deutſchen Preſſe über Nordſchleswig 
zu beachten. Das wird zum gegenſeitigen Ver⸗ 
ſtändniß führen. 
Schweden und Norwegen. 

Die neue Regierung nimmt ſich eifriger des 
Vertheidigungsweſens an. Eine aus dem Chef 
des Seemilitärkorps, Kommandeur Korum, dem 


Reichsgericht iſt im Kranze der oberſten Inſti⸗ Im Durchſchnitt liſchn Bundes zur Wahrung der deutſch⸗ rung, daß die Nachricht von der Auslieferung Zeugmeiſter der 5 ö N 5 
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tutionen unſeres deutſchen Vaterlandes eine hell⸗ der Jahre Berlin Hamburg proteſtantiſchen Zutereſſen“ wurde beſchloſſen, der Gefangenen au Hanne des Sultans von Wia dem Ein des n > 
ſtrahlende Zierde geworden. Dank, voller Dank 187175 14,16 Proz. 11,38 Proz. gegen die Beſtrebungen des baieriſchen Katho⸗ Marokko noch keine offizielle Beſtätigung erhalten mandeur⸗Kapitän Klingenberg, dem Artillerie⸗ 
gebührt den Männern, die au der Erfüllung dieſer 187680 10,02 Proz. 12,22 Proz. likentages zu proteſtiren. Die Verſammlung habe. Dem Drängen der Vertreter der fremden hauptmann Sommerfeldt und dem Jngenieur⸗ 
Aufgabe mit allen ihren Kräften gearbeitet haben, 1881-85 11,25 Proz. 11,32 Proz, ſprach die Hoffnung aus, daß die kaieriſche Mächte in Tanger nachgebend, geſtattet der Sultan hauptmann Hegerdahl gebildete Kommiſſton be⸗ 
vor Allem auch dem hochverehrten Manne und In den letzten Jahren hat ſich dieſes Ver⸗ Staatsregierung dementſprechend die ver⸗ den Küſtenhandel mit Getreide und Hafer zwiſchen reiſt gegenwärtig die norwegiſchen Küſten, um 


Ehrenbürger unſerer Stadt, der noch heute trotz 
ſeines hohen Alters in ſtrenger Pflichterfüllung 
an der Spitze des Reichsgerichts ſteht.“ 

— Die Tagesordnung für die Sitzung des 
Landes⸗Eiſenbahuraths am 11. Oktober 1889, 
Vormittags 10 Uhr, iſt folgende: 

1) Ermäßigung des Ausnahmetarifs für 
Glasſand von Hohenbocka nach Königs⸗Wuſter⸗ 
hauſen, 2) Ausnahmetarif für Palmkerne von 
Altona nach Flensburg, 3) Ausnahmetarife für 
Blei in Blöcken, Stangen u. ſ. w. von Brau⸗ 
bach und Lindenbach nach Hamburg, Flensburg, 
Kiel, Bremen, Bremerhafen, Vegeſack (Grohn) 
u a a Ciel der Aus⸗ 
nahmetariſe für eſiſche Steinkohlen im 
Verkehr nach Stettin ꝛc., 5) Einführung von 
Ausnahmetarifen für Braunkohlen und Darr⸗ 
ſteine aus den ſächſiſch-thüringiſchen Braun⸗ 
lohleugebieten nach den Hafenplägen, 6) Wieder⸗ 
einführung von Ausnahmetarifen für Zucker von 
rheiniſch weſtfäliſchen Verſandtplätzen nach den 
deutſchen Nordſeehäſen für Sendungen zum 
Ortsverbrauch, 7) Ausnahmetarife für Eiſenerze 
im Verkehr von Rottleberode nach den Hochofen⸗ 
ſtationen des Ruhrgebiets, 8) Frachtermäßigung 


für Schiefertafeln, Schiefergrifiel und Märbel S 
von den Herſtellungsorten des Thüringerwaldes f 


hältniß zwar zu Gunſten Berlins ein wenig ver⸗ 
rg Klar iſt aus dem Tabellenwerk zu er⸗ 
kennen, welchen Auſſchwung Hamburgs Handel 
in den Jahren 1871—1875 genommen hat, alſo 
nach dem deutſch⸗franzöſiſchen Krieg, ein Beweis 
davon, daß mit dem Erſtarken einer Großmacht 
auch Handel und Wandel aufblühen. Die See⸗ 
einfuhr hat ſich ſeitdem nämlich mehr als ver- 
doppelt, ſie ſtieg dem Werthe nach von 561 Mil⸗ 
lionen Mark auf 1114 Millionen Mark. Be⸗ 
ſonders lehrreich iſt gegenüber dem Anwachſen 
der umgeſetzten Werthe das allmälige Sinken 
aller Waarenpreiſe. Der Durchſchnittswerth der 
ſeewärts eingeführten Waaren betrug in den 
Jahren 1851 bis 1855 noch 44,62; Mark für 
100 Kilogramm, im Jahre 1888 war er auf 
28,70 Mark geſunken, nachdem er noch in 
den Jahren 1881 bis 1885 32,06 Mark be⸗ 
tragen hatte. 

Hamburg, 1. Oktober. Die Bolar-Eismeer- 

Forſcher Dr. Knickenthal und Dr. Walter 
find von ihrer Expedition nach Spitzbergen glück— 
lich hierher zurückgekehrt. 
.. Böhmer, 1. Oktober. Die feierliche Er- 
Ufnung der Orlabahn (Orlamünde Pößneck, 
* der Saalbahn) hat heute ſtattge⸗ 

u. 


le Rechte der Proteſtanten 
chützen werde, und daß dieſe Beſtrebungen 
bei beiden Häuſern des Landtags auf einen un⸗ 
überwindbaren Widerſtand ſtoßen werden. 
Stuttgart, 1. Oktober. Heute Vormittag 
nach 11 Uhr ereignete ſich ein ſchweres Eiſen⸗ 
bahnunglück in der Nähe von Stuttgart. Nach 
den amtlichen Nachrichten des „Staatsanzeigers 
für Würtemberg“ iſt das Unglück hervorgerufen 
durch den Zuges Nr. 2 des von Böblingen 
kommenden Zuges Nr. 222 mit einer dem von 
Stuttgart kommenden ange Nr. 223a nachge⸗ 
ſandten Schiebmaſchine. Bei 
entgleiſt, drei Perſonenwagen zertrümmert, einer 


de Lokomotiven ſind 


den Häfen der marokkaniſchen Küſte. — Der 
„Temps“ erfährt, Boulanger habe ſeinen Haus⸗ 
ſtand und ſein Beamtenperſonal bedeutend ein⸗ 
geſchränkt und werde nach Ablauf ſeines jetzigen 
Miethsvertrages nach Jerſey überſiedeln und 
dabei von den acht bisher von ihm gehaltenen 
Pferden nur zwei dorthin mitnehmen. Rochefort 
bleibt dagegen in London. 


Italien. 


Rom, 1. Oktober. Wie der „Moniteur de 
Rome“ erfährt, bringt der Mikado dem bevor⸗ 
ſtehenden japanischen Katholikenkonzil das größte 
Wohlwollen entgegen; die japaniſche Regierung 


ſchwer beſchädigt; ſieben Perſonen find todt und erwäge allen Ernſtes die Frage der Einführung 


gegen 50 verwundet. Eine amtliche Liſte führt 
43 Verwundete auf, darunter acht leicht Ver⸗ 
wundete. Unter Letzteren befindet ſich Franz 
Engel aus Glatz (Schleſien), ein Badenſer, ein 
Elſaͤſſer, die Uebrigen ſind Würtemberger. Aerzt⸗ 
liche Hülfe war ſofort zur Stelle, die Sanitäts⸗ 
kolonnen leiſteten vortreffliche Dienſte. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
Prag, 30. September. Auf ſämmtlichen 


böhmiſchen Bahnen iſt ein empfindlicher Wag⸗ 
gonmangel eingetreten. Der Waſſerſtand der 


des Chriſtenthums. — Der „Italie“ zufolge wird 
der Kriegsminiſter einen Kredit zur Einführung 
des rauchloſen Pulvers verlangen. — Im Königs⸗ 
palaſt zu Genua wurde eine Mine entdeckt; ein 
beherzter Poliziſt ſchnitt die bereits brennende 
Lunte ab. 


Großbritannien und Irland. 

London, 30. September. Der Verſuch, 
zwei Drittel der Baumwollfabrikanten von 
Lancaſhire, Porkſhire, Cheſhire und Derbyſhire 
dazu zu vermögen, ihre Fabriken die erſte Hälfte 


Unterſuchungen darüber anzuſtellen, in welcher 
Ausdehnung Minenſperren bei der Verthei⸗ 
digung der Stellen in Anwendung kommen kön⸗ 
nen, welche bisher als bequeme Zufluchtsſtätten 
der Kriegsſchiffe ſowohl wie der Handelsfahr⸗ 
zeuge für den Kriegsfall bezeichnet worden find. 
Norwegens ausgedehnte Küsten ſind bekanntlich, 
bei dem Mangel befeſtigter Häfen und Marine⸗ 
ſtationen, faſt ohne Schutz; ſo iſt die Frage über 
Sperrungen durch Minen ſehr naheliegend. Der 
Gleichgültigkeit in Betreff der Land und See⸗ 
vertheidigung, welche in den 85 Friedensjahren 
ſich feſtgeſetzt hat, tritt für beide Länder eine 
ſehr eindringlich ſprechende ſchwediſche Flugſchrift 
mit dem Titel „Huru vi förlorade Norrland“ 
(wie wir Norrland verloren — gemeint ſind 
Finnland, Ingermanland u. ſ. w.) entgegen. 


Serbien. 

Belgrad, 30. September. Der König 
weigert ſich angeblich, die Königin⸗Mutter ohne 
Erlaubniß des Königs Milan zu beſuchen oder 
zu empfangen. 

Belgrad, 1. Oktober. Königin Natalie und 
die Regentſchaft ſtehen ſich noch immer uns“ 
ſöhulich gegenüber. Das Miniſterium beharrt 


f 8 . 5 | j Der A 7966395 b F die dabei, eine Begegnung mit dem jungen König 
nach den deutſchen Seehäfen, 9) Ausdehnung des Eiſenach, 30. September. Die 3. General- Elbe iſt jo günſtig, daß die Kähne wieder voll- des Oktober zu ſchließen, um einen Druck auf die nicht un 

e ad pr I ehe . 2 3. | ig, \ Zi 12 1115 „ nicht eher zu geſtatten, als bis Natalie ſich ver⸗ 
lusnahmetarifs für beſtimmte Stückzüter auf Verſammlung des evangelifchen Bundes geladen werden können. Liverpooler Spekulanten auszuüben, kann als ges pflichtet hat, nach kurzer Zeit wieder 4 


Holzwaaren, 10) Ausnahmetarif für Eiſenerze 
von ſüchſiſchen Erzgebirgsſtationen nach den 
Hütleuſtationen des 3 Reviers, 11) 
Herſtellung allgemeiner Ausnahmetarife für ein⸗ 
zelne Rohſtoſſe, 12) Mittheilung in Betreff der 
hrüßer in Aussicht genommenen Ausnahmetarife 
= 9 „ment im Verkehr von Biebrich nach der 
Ir, 13) Mittheilung über die Genehmi⸗ 
gung von Ausnahmetarifen, ſowie von Aende— 
rungen des Betriebsreglements 14) Antrag auf 
Ausdehnung des Ausnahmetarifs für beſtimmte 
Stückgüter auf Güter aller Art z 

| „welche in Men- 


wurde heute eröffnet. Die Thätigkeit des wei⸗ 
teren und engeren Vorſtandes, welche von 5 bis 
3 Uhr in Thätigkeit waren, erſtreckte ſich vorerſt 
auf die Vorbereitung für die wichtigen Gegen- 
ſtände, welche morgen zur Verhandlung kommen 
ſollen. Die Sitzungen fanden unter & orſitz des 
Grafen Wintzingerode ſtatt. Zum 2. Vorſitzen⸗ 
den wurde Herr von Reichenau gewählt. Bei 
dieſer Vorberathung waren anweſend die Herren 
Pfarrer Oehler⸗Pforzheim, Jantzen ⸗Eulingen, 
Profeſſor Nowack⸗Straßburg, Profeſſor Hardt⸗ 
Offenbach, Konſiſtorialrath Leuſchuer⸗Wanzleben, 


Belgien. f 
Vrüſſel, 30. September. In hieſigen Hof⸗ 
kreiſen zirkulirt das Gerücht, daß die Verlo⸗ 
bung der Prinzeſſin Clementine mit dem Prinzen 
Balduin in nächſter Zeit offiziell bekannt gegeben 
werden wird. 5 
Es wird bezweifelt, daß der in Südbelgien 
ausgebrochene Streik größere Dimenſionen an⸗ 
nehmen werde. Es wird vielmehr gehofft, den⸗ 
ſelben noch im Keime zu unterdrücken. 


ſcheitert betrachtet werden. Es bleibt daher frag⸗ 
lid, ob die Fabrikanten von Blackburn, Acering: 
ton und Nordoſt-Lancaſhire trotzdem ihrem Vor⸗ 
ſatze treu bleiben werden. — Von Liverpool wird 
gemeldet, daß dort nur 68,000 Ballen Baum: 
wolle weniger lagern, als man veranſchlagt hatte. 
Hiervon find 20,000 Ballen amerikanische, 23,000 
egyptiſche, 8000 Sural und 7000 pernaniſche 
Baumwolle. Dadurch wird natürlich die Lage 
des von Steenſtrand ius Leben gerufenen „Cor⸗ 
ners“ bedeutend geſtärkt. 

Die Bergwerksbeſitzer von Northumber⸗ 


Die Verhandlungen hierüber werden zwiſchen 
Natalie und den Regenten ſeit Sonntag ohne 
Unterbrechung geführt, aber völlig erfolglos. Man 
hoffte, Natalie werde nachgeben, allein nachdem 
Letztere aufgefordert worden iſt, formell als Frau 
Natalie v. Keſchko um eine Audienz beim König 
nachzuſuchen, hat die Königin⸗Mutter neuerdings 
eine ſtolz ablehnende Haltung eingenommen Seit 
geſtern unterhandelt im Namen Milans der 
Gouverneur des jungen Königs, Dr. Dokitſch, 
mit Natalie wegen ihres Zuſammentreffens mit 


gen von einer Tonne (1000 Kilogr.) zur Auf Gymnaſiallehrer Dr. Meinhold Stettin, Frankreich. land verſtändigten ſich freundſchaftlich mit den ei Fe ee. oe. rg — 
gabe konnen. g wi 5 Oberpfarrer Dr. Martins⸗Domitzſch, Profeſſor Paris, 29. September. Heute iſt das Vertretern der Lohlengrubenarbeiter über den alte nerhalt e eee eee 
— Aus Kletzko wird der „Bot. Ztg.“ unter ‚ „29. Heute iſt das talie verhält ſich auch hiergegen ablehnend. Die 


dem 28. September von privater Seite geſchrie⸗ 
5 dus 100 Morgen daß 


Wächter⸗Halle, Lic. Hoffmann⸗Breslau, Prev. 
Develfe-Danzig, Dr. Schollmeyer-Altenburg, Dr. 


ſeltene Ereigniß zu verzeichnen, daß die Blätter 
aller Richtungen ſich mit nur geringen Abwei⸗ 


Lohnſtreit. Die Arbeiter erhalten eine Aufbeſſe⸗ 
rung von 3 Prozent, jo daß der Lohn jetzt 22½ 


Volksſtimme begiunt inzwiſchen bereits für Na⸗ 
talie Partei zu ergreiſen. Die Lage wird kritiſch. 


ben: Dieſer Tage iſt de rgen große v. Bamberg⸗Gotha, Archidiakonus Kieſer-⸗Eiſenach, ch i ? ines ir Prozent höher iſt als vor dem vor zwei Jahren 3 a e 5 
n { fe v. - ‚chungen in dem Lobe eines und deſſelben Mannes Prozent höh 3 N gar Ger ; 

3 se U — W ya Pfarrer Lhrecht Mohren, Pfarrer Faul⸗ 12 des Geuerals Faitherbe. h lleber ausgebrochenen Streik. 9 er — eh ee 

auf die Anſiedelung über haber Halle, Profeſſor Beurath⸗Bonn, Pfarrer einſtimmung it um fo bemerkenswerther, als Die Londoner unteren Postbeamten haben fennte. (B. T.) 


gegangen. Czechy befand ſich etwa 10 Jahre in 
den Händen Graf's und bildete vordem einen 


$ ans⸗Augsburg und vandſyndikus Dr. Rhamm⸗ 
raunſchweig. Die Stadt iſt feſtlich geſchmückt, 


Jaidherbe durch feine entſchieden republikaniſche 
Stellung und die Rückſichtsloſigkeit, mit der er 


bekanntlich jetzt auch einen Gewerkverein gegrün⸗ 
det, welcher ſchon mehrere hundert Mitglieder 


Aſien. 


Theil des ſehr alten Bejiges der gräflichen Fa ſchon heute iſt die Zahl der fr Feſt⸗ ſich f r S iſerreiche zählt. Geſtern hielt der Verein wieder eine Ver⸗ : ff 
Fo EyL WEN ABENDS "a Ach 0 0 fremden Feſt⸗ ſich unmittelbar nach Sedan dom Kaiſerreiche zählt. Geſtern hielt der Be e Den letzteingetroffenen N en des „Oſtaſ 
milie von Weſierski. Es eignet ſich durch feine kheilnehmer beträchtlich, das Wetter hat ſich auf- losſagte, den Monarchiſten eigentlich nickt pm ſaaumlung tro des bestehenden Berbotes ab. vloyd⸗ eee er ſelgende Mittpeituunene | 


Yage in der Nähe der Stadt ſowie durch feine 
Bodenverhältniſſe ſehr gut zu Anſiedelungen. 

— Bon dem deutſchen Geſchwader vor 
Oſtafrika ſchreibt ein auf demſelben dienender 
Breslauer der „Schleſ. Zig.“ u. A.: Es giebt 
bei der Wißmanntruppe den Arabern gegenüber 


geheitert. 

Eiſenach, 1. Oktober. Die 3. General⸗ 
Verſammlung des evangeliſchen Bundes 
iſt heute Abend mit einem Gottesdienſte in der 
ei erleuchteten und dicht gefüllten Georgs⸗ 
irche feierlich eröffnet worden. Hofprediger 


pathiſch ſein ſollte. Aber was verzeiht man hier 
nicht einem General, der im Kriege Siege ev: 
fochten hat oder von dem man doch glaubt, daß 
dem ſo ſei! Thatſächlich hat Faidherbe als 
Führer der Nordarmee nichts anderes vermocht, 
als das Vordringen der deutſchen Heere zeitweilig 


Es wurde in den Reden darauf hingewieſen, daß 
die Beamten, von denen doch eine gewiſſe Bil 
dung beanſprucht würde, jedenfalls dazu berech 
tigt wären, den gleichen Lohn wie die Dockarbei⸗ 
ter, nämlich 6 Pence die Stunde, zu erhalten. 
Jetzt bekämen ſie durchſchnittlich nur 24,5 


Set. kaiſerl. Hoheit Prinz Noshihito, der 
japaniſche Thronerbe, feierte am 3 Auguit 
ſeinen zehnten Geburtstag. Wie verlautet, wird 
er in nächſter Zeit offiziell zum Throuerben er⸗ 
klärt werden, bei welcher Gelegenheit große Feier⸗ 


einen Pardon was Dr. Br „Worven. Def a L. Vordringer u Heer ) n A e N : e nicht lichkeiten in der Hauptſtadt ſtattfinden werden. 
zn 5 ange r . pe ee 5 Val ee Stuttgart hielt die Feſtrede. zum Stehen zu bringen, und die Erfolge, die er 1 Ueberzeit würde ihnen gar nicht Einem japauiſchen Blatte zufolge war in 
0 ge ir „ Oktober. In der heutigen erfocht, waren nur ganz vorübergehend und ſehen vergütet. Vorſchlag gebracht worden, eine Bronzeſtatue am 


an Bord ein leidlich gutes Eſſen und jeden Mit⸗ 
tag Rothwein, Limonaden und au mehreren Ta 
gen auch Chokolade, alles Liebesgaben vom deut⸗ 
ſchen Frauenverein für das oſtafrikaniſche Blockade⸗ 
eſchwader geſtiſtet. Freilich drücken wir da⸗ 
ei manches Auge zu, denn der Wein z. B. 
könnte eher verdünnte Schwefelſäure genannt 
werden als Wein. 


Ich ſehe jeden ein fürchter⸗ [24,042,219 Mark 


erſten Sitzung der Kammer der Abgeord⸗ 
neten, an welcher ſämmtliche Miniſter bis auf 
den abweſenden Miniſter von Crailsheim theil⸗ 
nahmen, wurde der Freiherr von Ow zum Prä⸗ 
ſidenten wiedergewählt. Das vom Finanzminiſter 
erſtattete Finanzexpoſen beziffert den Ueberſchuß 


aus der zweijährigen (18.) Finanzperiode auf Truppenführer gezeigt hat. Als Organiſator der mittel 
darunter befindet ſich eine franzöſiſchen Nordarmee erwarb er ſich die aller- 


ſich in franzöſiſcher Beleuchtung ganz anders an, 
als in Wirklichkeit. Das ſoll aber uns Deutſche 
nicht hindern, offen anzuerkennen, daß Faidherbe 
mit ſeinen zuſammengewürfelten Truppen einen 
ſehr ehrenvollen Widerſtand geleiſtet und bei 


London, 1. Oktober. Von verläßlicher Seite 
verlautet, die ruſſiſchen Rüſtungen an der 
ar neniſchen Grenze würden mit aller Macht 
betrieben. Fünf Divifionen, ſiebenzig Tauſend 
Mann ſtark, ſeien ſüdlich des Kaukaſus konzen⸗ 


mehr als einer Gelegenheit großes Geſchick als trirt, Dame Far ſtänden ſchlagfertig un⸗ 
N 


ar an det Grenze. 


Eingange zum neuen kaiſerlichen Palaſte in Tokio 
aufzuſtellen. Der Entwurf ſtellte den Kaiſer dar, 
auf ſeinem Lieblingspferde „Kinkazau“ ſitzend, 
deſſen Füße auf jeder Seite der Niju⸗Brücke 
ruhen ſollten. Sr. Majeſtät ſoll beſagter Ent⸗ 


wurf ſehr gefallen haben, doch ſchlug er es ab, 

denſelben zu genehmigen, „weil man fremden 

Prinzen und vornehmen Männern, die Japan b 
E= 


r A = 5 
— 5 * 2 


von Gaſtfreundſchaft und Höflichkeit ſei“. 
Einer am 2. Auguſt zu Tokio veröffentlich— 
ten Verordnung zufolge iſt eine Anzahl von Gold— 
Aud Silbermedaillen zur Erinnerung an die Ver⸗ 
öffentlichung der Verfaſſung geprägt worden. 
Dieſelben ſollen an kaiſerliche Prinzen und an⸗ 


vertheilt werden. Die Medaille hat eine runde 
Form und mißt 1’), Zoll im Durchmeſſer. 
der Vorderſeite zeigt ſie ein Chryſanthemum mit 
dem Throne darunter, und in ſeinem Zentrum 
itſt das Kordon des hohen Chryſanthemumordeus. 


wmaelche beſagt, daß fie zum Andenken der Ver⸗ 
öffentlichung der Verfaſſung des Reichs — am 
| 11. Februar 1889 — geſchlagen iſt. 

| 5 Zwei japaniſche Kadetten » Schuljchiffe, 
die Korvetten „Kongo Kan“ und „Hujie Kan“, 
Beide in England gebaut, ſollten Vokohama Mitte 
’ dieſes Monats auf einer mehrwöchentlichen 
= Uebungsfahrt verlaſſen. In Verbindung mit die 
ſer Thatſache meldet nun ein japaniſches Blatt, 
das „Nippon“, daß die Kadetten des, Kongo 
einen berühmten profeſſionellen Erzähler 
gg haben, der die langen, langmeiti- 
en Sommertage durch das Erzählen von 

eſchichten verkürzen ſoll. 

Tokio, das eine Bevölkerung von etwa einer 
Million hat, hatte im vergangenen Jahre die Ge- 
burten von 39,450 neuen Weltbürgern zu ver⸗ 
zeichnen, während in derſelben Periode 36,575 
ze Einwohner das Zeitliche ſegneten. 

0 Siam. Eine außerordentlich ſcharfe Hand⸗ 
lungsweiſe der ſiameſiſchen Regierung einem 
Ausländer gegenüber iſt vor einigen Tagen in 
die Offentlichkeit gedrungen. Ein gewiſſer Herr 
ME Robert Belitski machte auf feiner Reife um 
7 die Welt, nachdem er Japan und China beſucht, 

eeeinen Abſtecher nach dem Lande des weißen 
CTClephanten — Siam. Im Dezember vorigen 
u hres daſelbſt angelangt, richtete er von 
ſangkok aus am 7. Dezember nachſtehende, in 
deutſcher Sprache geſchriebene Poſtkarte an ſeine 
beſſere Hälfte, Frau Charlotte Belitski, die in 
Tornovie Seimem, Oſtrumelien, wohnhaft iſt: 
Bangkok, 7. Dezember 1888. 
Hier iſt Alles wild und unziviliſirt. Die 
Weiber laufen hier halb nackend herum. Alle 
Laſter blühen hier. Ein Paradies für problema⸗ 
tiſche Exiſtenzen. Was für ein Kontraſt gegen 
das hochziviliſirte Volk der Chineſen und Japa⸗ 
neſen, von denen ich komme. Siam iſt ein echt 
walachiſches Königreich. Es iſt das wildeſte 
Land, was ich auf meinen Reiſen getroffen. 
Robert Belitski. 
Dieſe Poſtkarte wurde von der ſiameſiſchen 
Regierung in Beſchlag genommen und Herr 
Belitski wurde am 16. Dezember arretirt und 
angeklagt, die Regierung des Landes ſchriftlich 
geſchmäht zu haben. Seine Sache wurde jedoch 
nie vor Gericht verhandelt, ſondern man führte 
ihn ins Gefängniß ab, wo er bis zum 16. 
Juli cr. verblieb. Seine Freilaſſung erfolgte erſt, 
nachdem 26 engliſche Unterthauen, die in Bangkok 
anſäſſig ſind, eine Petition zu dieſem Behufe an 
den König von Siam gerichtet hatten. Da Herrn 
Belitski's Reiſepaß als türkiſcher Unterthan aus⸗ 
eſtellt iſt, und die Türkei in Siam keinen 
Repräſentanten hat, ſo reiſte er Anfang dieſes 
Monats nach Batavia ab, woſelbſt ein türkiſcher 
Konſul wohnhaft iſt, um demſelben ſeine Sache 
vorzulegen. 


Te —ññß½ 
Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 2. Oktober. Am Sonntag, den 
6. dieſes Monats, Nachmittags, findet im Lokale 
des Herru Rohrer (alte Liedertafel) eine Ver⸗ 
ſammlung der Mitglieder ſämmtlicher in 
Stettin und Umgegend beſtehenden 16 Orts⸗ 
Vereine (Hirſch- Duncker) ſtatt, in wel⸗ 

er Herr K. Becher, der General⸗Sekretär des 

ewerksvereins deutſcher Konditoren, über die 
Errichtung gewerblicher Schiedsgerichte und Eini⸗ 
gungsämter gemäß § 120 f der Gewerbeordnung 
reſeriren wird. Die Gewerkvereine, deren Zweck 
es iſt, die Förderung und den Schutz ihrer Rechte 
und Intereſſen als Genoſſen zu wahren, haben 
auch das Streben, durch gütliche Einigung den 
verderblichen Streiks vorzubeugen und ſchon 
wiederholt haben dieſelben damit ſchöne Erfolge 
erzielt. 

— Einen überaus glücklichen Griff hat 
Herr Jahnke, der Pächter von Wolf's Gar⸗ 
ten, mit dem Engagement der vier Gebrüder 
Wardini gethan, denn noch nie find hier Akro⸗ 
| baten aufgetreten, deren Leiſtungen jo frappirend 
wirken, ſowohl in Betreff des ſchwierigen Triks, 

wie der Schnelligkeit der Ausführung. Ein 
Doppel⸗Saltomortale folgt in ſchneller Reihe auf 
den andern, bald vom Fußboden aus, bald von 
beträchtlicher Höhe, aber ſtets mit imponirender 


— 


f \ Sicherheit, dazwiſchen wechſeln die ſchwierigſten 
1 Gruppirungen und Kraftübungen. Nicht minder 


z henswerth ſind die Produktionen des Drahtſeil⸗ 
lunſtlers Mr. Harry, welcher u. A. auf dem 
ſchlaffen Drahtſeil die Armwelle und die Waage 
ausführt, ſerner Leiter- und Stuhlproduktionen 
auf dem Seil vornimmt. Auf die vorzüglichen 
* veiſtungen der Kunſtradfahrer⸗Familie Derrington 
haben wir ſchon an dieſer Stelle aufmerkſam ge⸗ 
macht und auch die luſtigen weißäugigen Hotten⸗ 
totten Ambry und Piotty, welche geſtern ein 
neues Gaſtſpiel begannen, ſind lauge ſchon er- 
klärte Lieblinge des Publikums. Auch das Gaſt⸗ 
2 ſpiel des Damen Imitators Herrn Schröder, 
dbdeeſſen wirkungsvolle Vorträge ſtets des Beifalls 
ſſicher find, iſt noch für einige Zeit e 
daß die Künſtler⸗Vorſtellungen in Wolf's 
Garten jetzt ein ſehr gutes Enſemble bieten. 
' — Artitel 215d Abſatz 2 des Handelsgeſetz⸗ 
er buchs in jetziger Faſſung beſtimmt: „Eine Amor: 
tiſation der Aktien iſt zuläſſig, ſofern 
ſie unter Beobachtung der für die Zurückzahlung 
oder Herabſetzung des Grundkapitals maßgebenden 
Vorſchriften erfolgt. Ohne Beobachtung derſelben 
darf die Geſellſchaft ihre Aktien nur aus dem 
nach der jährlichen Bilanz ſich ergebenden Ge⸗ 
winn und nur in dem Falle amortiſiren, daß 
dies durch den urſprünglichen Geſellſchaftsvertrag 
oder durch einen den letzten vor Ausgabe der 
Aktien abändernden Beſchluß ten iſt.“ 
Das Reichsgericht, 2. Zivil⸗Senat, hat im Urtheil 
vom 17. Februar 1889 entſchieden, daß dieſe Be⸗ 
ſchränkung der Amortiſation eigener Aktien behufs 
Grundkapitalsminderung auch dann Anwendung 
udet, wenn ſich die Aktiengeſellſchaft zur Ein⸗ 
löſung eigener Aktien vertragsmäßig verpflichtet 
5 -. 2 Artikel 2154 in ſeiner jetzigen 
Faaſſung in Kraft trat. 
7 b eher Ihe Gemeindebeſteuerung der 
HGerichtsvollzieher hat das Oberverwaltungs⸗ 
gericht II. Senat in ſeiner Sitzung vom 24. 
September er. eine wichtige Entſcheidung ge⸗ 
2 — 4 Der Magiſtrat zu Beuthen in Oberſchl. 
nahm die bereits erfolgte Veranlagung des dor⸗ 
tigen Gerichtsvollziehers Sch. zur Gemeindeſteuer 
AR das Jahr 1888—89 als unrichtig zurück und 


De 


ſuchen, nicht zumuthen Könnte, unter den Füßen 
5 eines Pferdes durch, auf dem der Herrſcher des 
Landes ſitze, in den Palaſt zu treten, und ſolches 
kaum im Einklange mit den wahren Prinzipien 


dere, mit Ausſchluß der „Hannin“⸗Oſſiziere, die 
der Veröffentlichung der Verfaſſung beiwohnten, 


An 


Auf der Rückſeite trägt die Münze eine Inſchrift, 


veranlagte denſelben von Neuem zu einem höhe⸗ 
ren Betrage, indem er die Hälfte des vom 
Staate garantirten Mindeſteinkommens von 1800 
Mark, dagegen den vollen Betrag der darüber 
hinaus vereinnahmten Gebühren als ſteuerpflich⸗ 
tig anſah. Auf die Klage des Sch. hat das 
Oberverwaltungsgericht dieſe Beſteuerung aus 
einem doppelten Grunde für unzuläſſig erklärt. 
Zunächſt ſei eine Nachforderung von Steuern 
nach bereits erfolgter Veranlagung, wie ſie in 
dem Verſahren des Magiſtrats liege, gemäß § 6 
des Geſetzes über die Verjährungsfriſten bei 
öffentlichen Abgaben vom 18. Juni 1840 über⸗ 
haupt nicht geſtattet. Sondern aber ſeien nach 
der preuß. Gerichtsvollzieher-Ordnung die Ge⸗ 
richtsvollzieher Staatsbeamte, und nicht nur das 
ſtaatlich garantirte Mindeſteinkommen, ſondern 
ihre geſammten dienſtlichen Bezüge hätten die 
Eigenſchaft einer ſtaatlichen Beſoldung. Die 
Gerichtsvollzieher hätten ſonach für ihr ganzes 
Dienſteinkommen Anſpruch auf das Steuer 
privileg der Beamten in Gemäßheit des Geſetzes 
vom 11. Juli 1822, wonach dieſe Dienſtbezüge 
nur zur Hälfte und keinesfalls über den Betrag 
von 2 Prozent hinaus zu Kommunalſteuern 
herangezogen werden dürfen. 

— Der Straße 43, welche die Verlän 
gerung der Scharnhorſtſtraße bis zum Masktplatze 
bildet, iſt ebenfalls die Benennung „Scharnhorſt⸗ 
ſtraße“ beigelegt. 

Im vergangenen Vierteljahr wurden auf 
dem hieſigen Fleiſchſchau amt 2401 Schweine 
unterſucht, von denen 2 als finnig und 1 mit 
Rothlauf behaftet befunden wurden. 

*Der Matroſe und Segelmacher Wilhelm 
Karl Robert Goltz verließ in der vergangenen 
Nacht heimlich das Segelſchiff „Blücher“ unter 
Unterſchlagung von 60 Mark Vorſchuß und unter 
Mitnahme verjchiedener Gegenſtände. 

* Die Auſſeherin Fräulein Gnirke, Mühlen: 
bergſtraße 21 wohnhaft, hat im Laufe des Som⸗ 
mers in der Frauenbadeanſtalt vor dem Parnitz⸗ 
thor zwei goldene Ringe gefunden. Dieſelben 
können von dort abgeholt werden. 

* Dem Bauunternehmer Wilhelm Krenzien 
wurde in der Nacht vom 28.—29. September 
aus ſeinem in Rohbau befindlichen Gebäude 
König Albertſtraße 18 ein 12 Meter langes, 
ſchon befeſtigt geweſenes Leitungsrohr geſtohlen. 
Der Schaden beläuft ſich auf 24 Mark. 

*Die hieſige Polizeidirektion hat im ver⸗ 
floſſenen Quartal im Ganzen 19 Baukon⸗ 
ſenſe ertheilt, von denen 3 auf die Oberwiek, 
je 2 auf das Berlinerthor, Birkenallee und je 
einer auf den Dunzig, Eliſabethſtraße, Heinrich⸗ 
ſtraße, Königsplatz, Kronenhofſtraße, Frauenſtraße, 


Holzſtraße, Burſcherſtraße, Mühlenbergſtraße, 
Turnerſtraße, Roſengarten und Neue Wall⸗ 


ſtraße fielen. 

— Dem Oberförſter Düesberg iſt die 
Oberförſterſtelle zu Mützelburg im Regierungs⸗ 
bezirk Stettin übertragen worden. 

— In der Zeit vom 16. bis 30. v. Mts. 
ſind bei der königlichen Polizei Direktion fol⸗ 
gende Gegenſtände als gefunden gemeldet: 

Portemonnaies mit Inhalt — 2 Hunde 
Armbänder — 20 Mark — 1 Strohhut 
1 Knabenhut — Regenſchirme — Tücher 
1 Offizier⸗Adler Helm — 1 Packet Säcke 
Schlüſſel — 1 Trauring — Handſchuhe 
1 Pfandſchein — 15 Pfennige — 1 Pincenez 
1 Arbeitstaſche — Bälle — 1 Zigarrentaſche — 
1 Gabel — 1 Taillentuch — 1 Gichtring — 
1 Peitſche — 1 Hufeiſen — 1 Beutel mit In⸗ 
halt — 1 Freimaurerzeichen — 1 Meſſer — 
1 Tintenfaß ane — 1 Lotterieloos — 
1 Pferdeeimer — 1 Atteſt — Taſchentücher — 
1 Arbeitsbuch — 1 Rolle Tapete — 1 Siegel⸗ 
ring — 1 Faß mit Zinkweiß — 5 Herrenkragen 
— 1 Strumpf — 16 Mark. 

Die Verlierer werden aufgefordert, ihr 
Eigenthumsrecht binnen 3 Monaten geltend zu 
machen. 


Stadt⸗Theater. 

Die geſtrige Vorſtellung des Blumen⸗ 
thal'ſchen Luſtſpiels „Der Probe⸗ 
pfeil“ war nur mäßig beſucht. Obgleich geiſt⸗ 
reich geſchrieben, entbehrt das Stück ar des 
höheren Gehaltes und ſcheint daher das Publi⸗ 
kum auf die Dauer nicht zu feſſeln. Trotzdem 
bedauern wir den geſtrigen geringen Beſuch; 
handelt es ſich auch nur um ein ganz gewöhun⸗ 
liches Jutriguenſpiel, fo wurde doch eben außer⸗ 
ordentlich gut geſpielt. Da war zunächſt der 
Baron v. d. Egge des Herrn Corneck 
eine prächtige Leiſtung. Dieſer alte, welterfah⸗ 
rene Edelmann, der Beherrſcher der Intrigue, 
der allerdings feine Erfahrungen über die 
Frauen auch mit ſeinen drei Rittergütern be 
zahlt hat, aber noch immer nicht abgeneigt iſt, neue 
Erfahrungen zu ſammeln; voll von Humor, ſtets 
böflich und ritterlich, auch im offenen Kampfe 
mit einer Gegnerin nie den Gentleman vergef- 
ſend. Ebenſo bot Frl. Wienrich als Hor⸗ 
tenſe ein vorzügliches Bild ſeiner ſchönen, aber 
gefährlichen Gegnerin. Ihre Darſtellung im 
1. und im 4. Akte war geradezu muſterhaft, ſie 
übertrifft hier ſelbſt die Berliner Vorſtellung. 
Im 2. und 3. Akte hätte die Färbung der Rolle 
vielleicht um einen Strich feiner und vornehmer 
ſein dürfen. Herrn Wilhelmi's Graf 
Dohnegg war ebenfalls das Bild eines echten 
Ariſtokraten, während umgekehrt Herr Feld⸗ 
haus als Kraſinski den polniſchen Dit 
zigeuner ſehr draſtiſch, aber doch nicht übertrieben 
zu zeichnen wußte. Gelang der polniſche Accent 
auch nicht überall, jo war ſeine Darſtellung doch 
auf das höchſte wirkſam; beſonders jener „Schuß 
Schwermuth“, welcher dieſem polnifchen Aben⸗ 
teurer beigemiſcht iſt, machte ſich ſehr gut gel: 
tend. Weniger gutes läßt ſich allerdings von 
Herrn Hauſen als Hellmuth ſagen Seine 
Darſtellung des Liebhabers entbehrt nicht einer 
gewiſſen Komik, nur daß dieſelbe eine unfrei⸗ 
willige iſt. Dieſer junge Baron hat noch wenig 
geſellſchaftlichen Schliff und macht in der Ver⸗ 
legenheit einige Kunſtſtücke mit ſeinem Organ, 
die den etwas lächerlichen Eindruck noch mehr 
verftärfen. Auch mit der Beate des Frl. 
Beck iſt mehr zu machen. Die Wahl zwiſchen 
der „natürlichen“ und der „parfümirten Roſe“ 
hätte wenigſtens in künſtleriſcher Beziehung ent⸗ 
ſchieden zu Gunſten der letzteren lauten müſſen. 
Ihre Beate war eine natürliche, aber auch ſehr 
ſimple Roſe. Herr Schwerin übertrieb als 
Rittmeiſter v. Dedenroth auf das 
ſchauerlichſte. Glücklicher Weiſe iſt die Rolle 
unverwüſtlich. Herrn Duckert's Proſeſſor 


Spitzmüller war recht gut, ebenſo Frl. 
Ziegler's Pauline. Die übrigen Dar⸗ 


ſteller fanden ſich mit ihren kleineren Nollen 
ebenfalls gut zurecht. 


Aus den Provinzen. 


Greifswald, 1. Oktober. In Bezug auf 
den Unfall der Brigg „Victor“ wird dem 
„Greifsw. Kr.⸗Anz.“ mitgetheilt, daß der Steuer- 
mann des Schiffes leider in den Wellen umge 
kommen iſt. Derſelbe iſt aus Stettin und 
hinterläßt eine Frau mit 7 Kindern. Ein Matroſe 
wurde von einer Sturzwelle über Bord glück— 


n * 


licherweiſe aber von derſelben Welle wieder zurück! Hamburg, 1. Oktober, Nachmittags 3 Uhr 
auf das Schiff geworfen. 30 Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) 
Kolberg, 1. Oktober. Die Verhandlung Good average Santos per Oktober 81,25, per 
wegen Gültigkeit der hieſigen Stadtwerordneten. Dezember. 850 per März 1890 79,50, per 
wahlen findet vor dem Oberverwaltungsgericht Mai 7,20. Behauptet. 9 
in Berlin am 4. Oktober ſtatt. Der Miniſter, Hamburg, I. Oktober, Nachmittags 3 Uhr 
des Junern hat dazu einen Kommiſſar ernannt, 30 Minuten. Zuckermarkt. (Nachmittags⸗ 
welcher die Akten eingeſehen hat. Die Stadt bericht.) Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 
Kolberg wird durch den Rechtsanwalt Dr. Hä⸗ 8s pCt. Reudement, neue Uſauce, frei an Bord 
niſch zu Berlin vertreten. Am 18. Ottober Hamburg per Iktober 12,50, per. Dezember 
findet die Verhandlung wegen der Potsdamer 12,91 la, per März 12,95, per Mai 13,15. 
Wahlen ſtatt, welche aus demſelben Grunde wie Stetig. = 
die Kolberger angefochten waren, dom Pots- . Bremen, 1. Ottober. 
damer Bezirksausſchuß aber im Gegenſatz zu kämmerei 335,750 bez. * 
dem Kösliner Erkenntniß für gültig erklärt wor⸗ Petroleum (Schlußbericht) ſchwächer, 
den ſind. loko Standard white 6,75 B 
8 Bremen, 1. Oktober. 
deutſchen Lloyd 182,75 bez. 


Norddeutſche Woll— 


Aktien des Nord— 


Vermiſchte Nachrichten. 
— (Ein entſprungener Löwe.) Schon oft 
wurden ſtrengere geſetzliche Maßregeln für Me— 
nagerien in England befürwortet, und ein Vor⸗ 
fall, welcher ſich dieſer Tage in Birmingham 
ereignete, wird die Agitation aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach neu beleben. Ein Löwe entkam aus 
der dortigen Wombwellſchen Menagerie und fand 


Wien, 1. Oktober, Nachm. Getreide⸗ 
markt. Weizen per Herbſt 8,50 G., 8,55 B., 
per Frühjahr 9,17 G., 9,22 B. Roggen per 
Herbſt 7,50 G., 7,55 B., per Frühjahr 7,74 G., 
7,79 B. Mais per Mai⸗Juni 5,72 G., 5,77 B. 
Hafer per Herbſt 7,20 G., 725 B., per Früh 
jahr 7,52 G., 7,57 B. 


ſeinen Weg auf die Aſton-Wieſe, wo eben Yahr- Peſt, 1. Oktober, Vormittags 11 Uhr. 
markt abgehalten wurde und viele Tauſend Per- (Produkten markt.) Weizen lolo be 


ſonen verſammelt waren. Es enſtand ein allge⸗ 
meiner Schrecken, in welchem ſich Frauen und 
Kinder nach allen Richtungen zu retten trachteten 


behauptet, per Herbſt 8,35 G., 8,37 B., per 
Frühjahr 8,97 G., 8,98 B. Hafer per Herbſt 
6,75 G., 6,77 B., per Frühjahr 7,06 G., 7,08 


und dadurch nur größere Verwirrung verur- [B. Neuer Mais per Mal⸗Juni 5,37 G., 5,39 
ſachten. Der Löwe ſpraug über die Wieſe, ohne B. Kohlraps per September Oktober —.— 
Jemanden zu verletzten, und verbarg ſich endlich — Wetter: Regen. 

in einer Schleuſe. Einer ſeiner Hüter, ein Neger, — 

folgte ihm und ſchreckte ihn mit Revolverſchüſſen Amſterdam, 1. Oktober. Getreide— 
heraus. Indeſſen wurde ſein Käfig vor der [markt. Weizen per November 195, per 


Mündung aufgeſtellt, ſo daß der Löwe gleich bei 

ſeinem Hervorkommen in ſein altes Quartier 

ſpraug. Einige der im Finſtern abgefenerten 

Schüſſe hatten ihn getroffen und jetzt liegt er|fee good ordinary 52. 

ſchwer verwundet darnieder, . Amfterdam, 1 Oktober, Nachmittags 4 Uhr. 
— Ueber eine neue Krankheit ſchreibt Ba neazinn 55,25. 


März 260. Roggen per Oktober 130, per 
März 138—139. 
Amſterdam, 1. 


Oktober. Ja va-Kaf⸗ 


man der „Frankf. Ztg.“ aus Smyrna, vom 23. Antwerpen, 1. Oktober, Nachmittags. 
b. M.: „Im Orient, beſonders in Klein-Aſien Getreidemarkt. Weizen behauptet. 


und deſſen Hauptſtadt, graſſirt eine epidemiſche 
Krankheit, welche, wenn auch nicht lebensgefähr— 
lich und von tödtlichem Ausgange, doch eine ganz 
außerordentliche Verbreitung gewonnen und ſpeziell 
in hieſiger Stadt über die Hälfte der Bevölke⸗ 
rung (200,000 Seelen) ergriffen hat. Sie wird 
„Deng“ genannt, beginnt mit einer ſtechenden 
Migräne, einer ſchmerzhaften Störung aller 
Glieder und einer bis 40 Grad ſteigenden Fieber- 
affektion und hinterläßt nach einer 8 bis 
1A tägigen Dauer große Schwäche. Sie ſoll in 
Egypten einheimiſch, auch in Spanien nicht 
unbekannt ſein. Man berichtet von Fällen in 
ee DR leicht re die Tour 
durch Europa machen, wenn nicht früh eintreten- = 8 i 
der Winter ihr den Eintritt wehrt. Bis jetzt zu une an Fe ee: (ofo 
wußten ihr die hieſigen Aerzte nicht beizukommen, 3150-32 00 Weißer Zucker 8 7 Nr. 3 
das gewöhnliche Fiebermittel, das Chinin, thut keine per 100 Kilo ramm per Oktober 3560 5 
Wirkung. Aus Beſorgniß vor Quarantäneplackereien November — 0900 er ar 45,30 3 
berichtet man nach Außen davon ſo wenig als mög⸗ April 36,25 As u ae 
lich. Immerhin verdient die Krankheit doch Beach⸗ Paris 1. Oktober, Nachmittags. Ge- 
tung und Prüfung. Für das gerade um die jetzige t reidem ar kt. (Schlußbericht.) Wei zen 
Zeit lebhafte Geſchäft des Produktenexports er- ruhig, per Oktober 33,00, per November 23,10 
geben ſich vielfache unangenehme Störungen und per November⸗Februar 23,10, per Jannar⸗April 
Hinderniſſe, viele Komtoirs ſind, weil das ganze 23,40. Roggen ruhig per Oktober 14,00 
Perſonal erkrankt, geſchloſſen und der ganze Han⸗ per Januar April 14,60. Mehl ruhig, per 
del liegt Eu ae dees Ka b Part per Oktober 54,25, per November 53,60, per 
„ Ein Mitglied des Kap Parlamente November Februar 53,60, per Januar + April 
ebrauchte in einer Rede über Unruhen an der 53,30. Rüböl weichend, per Oktober 66,50 
renze folgende erſchütternde Wendung: „Dieſper November 67,00, per November- Dezember 
Unſicherheit an der öjtlichen Grenze war jo Hiob, 67,50, per Januar-April 6750. Spiritus 
daß ich und andere Anfiedler oftmals am Mor- ruhig, per Oktober 38,75, pe W 30,00, 
gen unfere friertichen Heimſtätten, unſere Rück per November - Dezember 30,00, per Jannar 
lichen Frauen und unſere unſchuldigen Kinder April 40,75. — Wetter: Bedeckt. 
verließen, um am Abend unſere Häuſer ver⸗ 3 5 Pac * 
brannt, unſere Frauen als Wittwen und unſere . Paris, 1. Oktober, Nachmittags. 
Kinder vaterlos wiederzufinden!“ Kourſe.) Tendenz: seit. 


Roggen unverändert. behauptet. 
Gerſte ſich befeſtigend. 

Antwerpen, 1. Oktober, Nachmittags 4 
Uhr 10 Min. Petroleummarkt. (Schluß 
8 Raffinirtes, Type weiß loko 17½ bez. 
u. B., per September⸗Oktober 17 bez., 17½ B., 
per November-Dezember 17½ B., per Jauuar⸗ 
März 17½ B. Weichend. 

Paris, 1. Oktober, Nachmittags. Roh⸗ 
zucker (Anfangsbericht) 88“ matt, loko 33,00 
bis 33,50. Weißer Zucker matt, Nr. 3 
per 100 Kilogramm per Oktober 35,30, per 
November —,—, per Oktober⸗Januar 35,60, per 
Januar⸗April 36,30. 

Roh⸗ 


Hafer 


(Schluß 


Kours v. 30. 
757 D aden ene 90,30 91,00 
Börſen Berichte. W 87.05 1040, 
Stettin, 2. Oktober. Wetter: Trübe. ¼% Anleihe 106,06 .17 20208 
Temperatur 10e Reaumur. Barometer; 28% Zalienüiche Ds Meute... er, 
2% Wind: SO. eiterr. Goldrente . 94,75 94, 
3 5 1% ungar. Gold rente 385,21 385,00 
Weizen etwas matter, per 1000 Kgr. loko % Ruſſen de 1880 93,5 9,25 
174182 bez., per Oktober 181,65 B. u. G., 4% Ruſſen de 1889 91,9 91,90 
per Oktober-November 182—181,5 bez, 1831,75] 4% unifiz. Egypter et 463,12 463,12 
B. u. G., per November⸗Dezember 183 bez., per 4% Spanier äußere Auleihe. .. 75¾ | 75,85 
April⸗Mai 190 bez. san ital hunger 17,02¼ 16,85 
Roggen matter, per 1000 Klar. foto neuer] Türkiſche Lone. . .o 73,00 | 72,60 
155 —— 54 bez., alter mit Geruch 142 bez., per Se WIE AN 800 50 
Oktober n. Ui. 156 B., per Ottober⸗November Lombarden . 270.00 2.50 
ee bez., e Fan Prioritäten 305,00 5.00 
is 157 bez., per Aprı ai 161-160, bez., Banque otto mann 548.75 545,00 
per Mai-Junt 1615 B. u. G. = 12 eee 828,75 822,50 
Gerſte ruhig, lolo pomm. 158 ab Boden) »  Aeseompte . . 517,50 | 518,75 
bez., märkiſche 158—167 bez. ene aa En 
br . 0 . 14 „ mobiler 0, 50,5 

1 ee per 1000 Kgr. loko pommerſcher 148 Derivional-Aftien, DSF 700,0 er 
ed re 0 Panama⸗Kanal⸗Aktien 7.5 8,75 
Winterrübſen ohne Handel. * R 5% Obligationen 39.50 39,25 
Winterraps ohne Handel. Rio Tinto Nttien 292,50 291,25 
Rüböl ruhig, per 100 Kgr. loko o. F. bei Suezkaual⸗Aktien . .. 2338,75 2322,00 

Kl. 67 B., per Ottober 66 B., per April Wechſel auf deutſche Pläte 3 Mt 122¼ů̃ | 122 
Mai 62 B. Wechſel auf er kurz 2 27 25,25 
ſti 0,000 Liter ® Cheque auf Londoen 25,27 25,27 

en 2 DE 53,8 G, 0 lolo o Comptoir d’Escompte 131. 83,00 1 90,00 


F. 70er 34,1 G., per Olto⸗ 

ber 70er 33 B. u. G., per November-Dezember 

70er —,—, per April⸗Mai 70er 32,8 bez. 
Petroleum ohne Handel. 


London, 1. Oktober. 96% Java- zucker 
16,25 träge, Rübenrohzucker neue Ernte 
per Oktober 12% träge. Centrifugal Kuba 15,75. 


Landmarkt. Weizen 160-181. Roggen — Wetter: Schon. 
158—164. Gerſte 153 165. Hafer 148 London, 1. Oktober. Chili Kupfer 
bis 158. Rübſen Erbſen— Kar⸗ 43, per 3 Monat 42. 


London, 1. Oktober. An der Küſte 1 
Weizenladung angeboten. — Wetter: Schön. 

Liverpool, 1. Oktober. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Mais 1 d. niedriger, 
andere Artikel ſtetig. — Wetter: Schön. 

Hull, 1. Oktober. Getreidemarkt. 
Engliſcher Weizen ſtetig, fremder . Sh. höher. 
— Wetter: Schön. 5 Br. 

Glasgow, 1. Oktober, Machinima, 9 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbres war- 
rants 49 Sh. 10 d. 


Spiritus loko 50er 54,80 M., loko 70er Newyork, 1. Sttober, Vormittags. Pe⸗ 


34,80 Mk., Oktober November 70er 33,50 : H Anfangskourſe.) Pipe line certi- 
November- Dezember 70er 32,40 Mk., per Aprit Es 8], Weizen per De 


toffeln 30-33. 2,75 3,00. Stroh 


3638. 


Heu 


Berlin, 2. Oktober. Weizen per Oftober- 
November 187,00 186,75 M., per Novbr. Dezbr. 
188,00 M., per April-⸗Mai 184,25 M. 

Roggen per Okt. Novbr. 159,25 — 158,50 M., 
per November-Dezember 160,00 Mk., per April⸗ 
Mai 163,25 M. 

Rüböl per Ottober⸗November 63,90 Mk., 
per April⸗Mai 69,30 M. 


Mai der 33,00 M. r ember 88½. 
afer Oktober⸗November 148,75 M. 3 Newyörk, 1. Oktober. Weizen. Verſchiffun⸗ 
N 24,0 M. Voch den atlanti N. 
etroleum Oktober 24, gen der letzten Woche von den atlantiſchen Häfen der 


London. Wetter: ſchön. Vereinigten Staaten nach Großbritannien 34,000, 


— — — — do e do. A anderen Häfen 
Berlin, 2. Oktober. Schluß⸗Courſe. des Kontinents 5/000, o. von K alifornien und 
d London I 5 Oregon nach ber gane 50,000, do. nach 
Preuß. Conſols 4% 106,90 London u, —— anderen Häf en des ontinentg Ba 
. — 1 % 104,90 Amſterdam kurz -_,”- } 
Une Pfandörteſe 3 2. 101.10 | 3 Ze Newgork, 1. Oktober. We chſel auf London 
ieniſ N Belgi U —.— 210 5 ern 
1 8055 Brchem Gele, abr. 179,25 4,850 Petroleum in Newyork 7,05, in 


Sklett. Bale. Act. tt . 164,8 Philadelphia 7,05, rohes (Marke Barkers) 


Numän. 1881er amort. 


7,54, 
C. 


R 97,00 | Stett.Bulc,= Priorität, io Pipe line certificates ber Oktober 42 D 9 
Serbiſche 5% Rente 83,50 Neue Dampf⸗Comp. 0 p 9. 99 
Nel Bed teren 6 % 44% (Stettin) nie sw Me hl 2 D. 90 C. Rother Winter⸗ 
o. Voden-redit 97,70 | Stett.Ch Fabr. 5 ; Be N i 
de Mul won 1 me Didi: sa3,co | W sie 1 D. 86 „ Weizen 25 a 
en | ene ee, „ ker 5. 88 8 
Muſſ. Vanknot. Caſſa 211,20 \ Disconto⸗Commandit 235,5) Fr 5 87 E., per Dezember Fer) D. 35 I ip 
— 23010 \Dehere, Eredie 1070 Getreidefracht 5,50. Mais 9 la- 
A u . —.— U 1 ( r - — 155 
do. 110) 47% 107,00 Dort, Union St.⸗Pr 00 115,40 Z u ck er De. Schmalz loko 6,60. Kaffee 
do. 00 1 1070 Oſtpreuß. Südbahn „%%% loko fair Rio Nr. 3 l/. Kaffee per Novem 


100,00 Moden ders Mana. . . ber ord. Rio Nr. 7 15,77. Kaffee per Januar 


1. Emüfion , 8210 | Mainzerbad; 125,20 or io Nr. 7 15,82. Weizen (Anfangs⸗Kours) 
Peloraburg kurz 210,10 Be lad a De 1 1 5 = 3 0 1 9 
London kurz Graltzoſen 101,41, per Dezember 88,00. 


eine Schwadron des 2. 


der ſta its rechtlichen 


Landwirthſchaftliches. 

Gegen die ſogenannte Lungenwürmerkrank⸗ 
heit, von welcher Schafe häufig befallen werden, 
iſt ein einfaches Mittel zu empfehlen; man gebe 
den Thieren zwiſchen dem Futter junge grüne 
Tannenzweige. . 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Breslau, 1. Oktober. In der heute abge 
haltenen Sitzung des Aufſichtsrathes der ober 
ſchleſiſchen Eiſen Induſtrie⸗Aktiengeſell 
ſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb zu 
Gleiwitz in Oberſchleſien berichtete der Vorſtand 
über den Abſchluß des zweiten Quartals des lau 
fenden Jahres, welches nach Abzug aller Koſten 
mit einem Gewinn von 823,593 Mk. 81 Pig. 
ſchließt. In dem korreſpondirenden Quartal des 
vergangenen Jahres erzielte die oberſchleſiſche 
Eiſen⸗Induſtrie⸗Aktiengeſellſchaft einen Gewinn 
von 772,215 Mk. 47 Pfg. Der Gewinn pro 
erſtes Semeſter des laufenden Jahres beträgt 
1,604,373 Mk. 21 Pfg., gegen 1,441,316 Mark 
52 Pfg. für den gleichen Zeitraum des Vorjah 
res. Ferner berichtete die Direktion über die 
Geſchäftslage und über die günſtigen Ausſichten 
für das zweite Semeſter. 

Schwerin i. M., 1. Oktober. Den Zug, 
welcher Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin vom Bahnhofe in die Stadt geleitete, 
eröffnete eine Schwadron des 1. großherzogl. 
mecklenb. Dragoner-Regiments Nr. 18, während 
großherzogl. mecklenb. 
Dragoner - Regiments Nr. 17 denſelben ſchloß. 
Unter dem Geläute der Glocken und den an— 
dauernden ſtürmiſchen Jubelrufen der die Stra 
ßen füllenden Menſchenmaſſen bewegte ſich der 
Zug durch die Wismarſche Straße, die Heinrich— 
ſtraße und die Alexandrinenſtraße, über den Spiel 
thordamm und durch die Marienſtraße, Anaſta⸗ 
ſiaſtraße und die Königsſtraße bis auf den Markt, 
deſſen einzelne Häuſer ebenſo wie diejenigen der 
vorgenannten Straßen auf das reichſte geſchmückt 
waren. Vor der auf dem Markte erbauten Dop⸗ 
pel⸗Ehreupforte hielt der erſte Bürgermeiſter, 
Bade, namens der Stadt eine Begrüßungsan⸗ 
ſprache an das Kaiſerpaar, die Se. Mafeſtät 
huldreichſt beantwortete. Ihrer Majeſtät wurde 
von einer der 36 Ehrenjungfrauen, welche ſich 
hier aufgeſtellt hatten, unter poetiſcher Anſprache 
ein prächtiges Bouquet überreicht. Der Zug 
ging hierauf durch die Königs- und Schloßſtraße, 
an deren Ende ſich beim Hotel du Nord ein 
Triumphbogen erhob, über den Altengraben, wo 
das Militär aufgeſtellt war, nach dem großher 
zoglichen Schloſſe. — Zum Ehrendienſt bei Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer ſind befohlen Se. Excellenz 
der General der Kavallerie Frhr. von Branden- 
ſtein und der Oberſt von Schmidt, zum Ehren- 
dienſt bei Ihrer Majeſtät der Kaiſerin der Ober: 


zeremonienmeiſter v. d. Lühe. 

Schwerin i. M., 1. Oktober. An der 
Galatafel im großherzoglichen e nah⸗ 
men u. A. Theil: General von Leszezynski, der 


preußiſche Geſandte von Kuſſerow, der ruſſiſche 
Botſchafter Graf Schuwalow und Gemahlin, 
Erblandmarſchall Baron v. Maltzahn, Graf von 
Pleſſen⸗Jvenack, Graf Hahn und der Rektor der 
Univerſität Profeſſor Aubert. Nach aufgehobener 
Tafel begaben ſich die kaiſerlichen Majeſtäten mit 
den fürſtlichen Herrſchaften nach dem glänzend 
erleuchteten und prächtig geſchmückten Hoftheater 
und nahmen in der großen Hofloge Platz. Im 
ſpäteren Verlaufe des Abends wurde noch auf 
dem Schweriner See ein Waſſerkorſo aufge⸗ 
führt, an welchem die Rudervereine von Schwe⸗ 
rin, Wismar und Roſtock, farbige Lampions füh⸗ 
rend, Theil nahmen. Die allerhöchſten und hohen 
Herrſchaften ſahen dem Schauſpiele, welches 
einen zauberhaften Eindruck machte, zu, und wur⸗ 
den von der zahllos verſammelten Menſchenmenge 
auf das enthuſiaſtiſchſte begrüßt. — Vor der 
Salatafel hatten die kaiſerlichen Majeſtäten den 
Großherzoginnen Alexandrine und Marie in de 
ren Paläſten Beſuche abgeſtattet. 

Wien, 2. Oktober. Das „Fremdenblatt“ 
erörtert in einem bemerkenswerthen Artikel die 
Stellung der Pforte Ver eiuer Regelung 

hält niſſe 
riens. 


Iga« 
Peſt, 2. Oktober. Die zweite Seftion des 
Juriſtentages hat heute eine Reſolution ange- 
nommen, in welcher ausgeſprochen wird, daß aus 
Börſengeſchäften entſtandene Forderungen 
bar find und eine Beſchränkung der Klagbarfrtt 
daher nicht motivirt iſt. 
erdam, 1. Oktober. Eine geſtern 
Abend ſtattgehabte Verſammlung der Strei⸗ 
kenden wählte Delegirte, um mit dem Komitee 
der Schiffseigenthümer zu verhandeln. Ferner 
beſchloſſen die Streikenden, von ihren Forderun⸗ 
gen nicht abzugehen und den Bedürftigen unter 
ihnen unentgeltliche Nahrung zukommen zu laſſen. 
Venedig, 0. September. Der König und 
die Königin von Griechenland ſind heute 
Nachmittag hier eingetroffen. 
eſt, 1. Oktober. Wie die „Agence 
Agumaine“ meldet, wollen diejenigen Perſonen, 
welche Gelegenheit hatten die Königin Natalie 
auf ihrer Durchreiſe in Bukgreſt zu ſprechen, 
aus ihren Mittheilungen den Eindruck gewonnen 
haben, 1 eue 1 Aufenthalt vefi- 
nitiv in Belgrad zu ne . a Em 
Belgrad 1. Otte er. Da die Differenzen 
zwiſchen der Mutter des Königs Alexander 
und der Regentschaft bisher nicht beglichen find, 
iſt eine ... des Königs mit erſterer bis 
her nicht erfolgt. . 
Sofia, 1. Oktober. Unterrichts Miniſter 
Schiwkow hat ſich zum Beſuche der Austellung 
nach Paris begeben. 
dean, Waſhington, 1. Oktober. Die Schuld der 
Vereinigten Staaten hat im Monat September 
um 13,685,094 Dollars abgenommen, im Staats- 
ſchatze befanden ſich ult. September 637,510,530 
Dollars. 


— 


rivat⸗Depeſchen der Stettiner 
* Yung. 


ekordneter. 

Heute, Mittwoch Abend 
3 Uhr: Zuſammkuaft im 
„Victoria-Hotel“, Victoria⸗ 
platz Nr. 2. r 
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